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Kliisersgcbiirtstag 1916.
Germania was rauschen Deine Eichen,

Was singt Dein Lied, Dem Kaiser Deinen Herrn,
Das Haupt bekränzt mit frischen Lorbeerzweigen,
Folgst Du begeistert Deinem Morgenstern.

Dem Stern der Dich im Frieden treu geleitet,
Im Kampfe Dir die wahre Richtung gab,
Weit liegt vor Dir das Schlachtfeld ausgebreilet,
Und Deiner Helden ruhmbedecktes Grab.

Du bist bereit um jene die gefallen,
Um jene die so treu für Dich gezeugt,
Ich seh' den Schleier Deiner Trauer wallen,
Doch trägst Du noch den Nacken ungebeugt.

Dein Schwert ist siegreich, Deine Fahnen fliegen,
Auf Feindes festen stolz im Windeswehn,
Du hast das Wort geprägt wir müssen siegen,
Wir werden siegen, und nicht untergeh' n.

Die Welt hat Dir das Urteil unterschrieben,
So viel der Henker hatten Dich erfaßt,
Wie bist Du stark und hoheitsvoll geblieben,
Jndeß so manches stolze Wort verblaßt.

Das Wörtchen Frieden warf man Dir zu Füßen,
Du hubst es wie ein Blümchen zärtlich auf,
Du weißt, Er kann Dir anders nicht entsprießen,
Als aus des Kampfes blut' gem Siegeslauf.

Es geht nur um ein Plätzchen an der Sonne,
Es geht um deutsche Freiheit, Recht und Ehr,
Heil Kaiser Dir ! Dem Frieden höchste Wonne,
Wir harren siegreich seiner Wiederkehr. K H

eine durch die cadjfage nicht gerechtfertigte Steigerung er-
fahren. Wie nur hören, wird seitens der Neichsreaieruncr
die Frage einer Preisbindung für Speiseöl eingehend er¬
wogen. ^ *
r , C ocheni, 24. Jan . Heute in der Frühe ereignete
sich oberhalb der Stadt am sog. Hafen ein Unglücksfall.
I !e brau des BahnassisientenHering stürzte in der Dunkel-
hert m dle Mosel und ertrank. Die Leiche konnte bis jetzt
noch nicht geborgen  werden.

Strafkammer in Pr«,viei».
Sitzung vom 24. Januar 1916.

Die Ehefrau LiseiteP , in Jena, die wegen weiter
Gnlsemung vom Erscheinen an Gerichtsstelle entbunden ist.
hat sich wegen Diebstahls zu verantworten. Sie soll gemein¬
sam mit dem Arbeiter Edmund Sch., der als rückfälliger
Dieb wegen dieses Diebstahls kürzlich zu einem Jahr Zucht¬
haus verurteilt worden ist, beim Weggang von dem Hof aut
^l en 3 u e*nt  Kiih im »Werte von 500 Mark mitgenommen
Ija6eti. Die Kuh winde dem Sch. bei dem Bersuche sie in
Vallendar zu verkaufen, von der Polizeibehörde wieder ab-
genommem DaS Gericht kam mangels Beweises zur Frei-
sprechung der Angek lagten.

Mtlttörtsche Amnestiez« Kaisers Geburtstag"
* . .3ött* Anlaß seines Geburtstages
hat Kaiser Wilhelm eine Reihe von Amnestien bekannt ge¬
geben, die Angehörige» des Heeres und der Marine «rautekommt. 0 “

Jahrgang

Befiannfmacfiiing.
sv^ ie ^Hkrigen Zusatzbrotkarte » kommen vom

k/ir i tn  Wegfall. Es können jedoch Schwerarbeiter
k(Arbeiter unter Tage, Arbeiter mit Tag- und Nachtschicht usw.)
welche nicht Selbstversorger sind für die Zeit nach dem

U . Februar Zusatzbrotkarten erhalten.
I Slnträfle auf Zusatzbrotkarten können am Samstag,
1!? ^ « 0 * Ännuar , vormittags auf dem Bürgermeisteramt»gestellt werden.

Höhr,  den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Dr. Arnold.

Provinzielles und Vermischtes.
^eier des Geburtstag Sr . Majestät

aiser Wilhelm II. fand heute morgen9 Uhr ein zahlreich
.ejuchler Feftgotlksdiknst statt. - Die öffentlichen Gebäude
>owle auch eine Anzahl Privatgebäude waren festlich beflaggt.
f. fn 24. San. Der Kreisausschuß gibt folgendes

' BcÄ : Nachprüfungen der Getreide-Borratser-
sich herausgestellt, daß einzelne Landwirte trotz der

Mengen Strafbestimmungen und trotz der bekannt gegebenen
1 ^ 7*7 *u Verheimlichungen von Ge-
J '“ nb. Mehlbestanden hinreißen lassen. Es wurden

"l ^Leunen, Ställen, Wohnungen usw., sondern
^ unter bilV ? !! ^ ' lreidemengen versteckt gefunden. Da

ilieftlid)̂ m,flm  n nbefn bl - , Nachprüfungen fortgesetzt und stch
-rden̂ m̂ f landwlrtschgstlichenBetriebe ausdehnen
X  Durchsuchungen erfolgen müssen, kann

»ur dlln7e»d ' DOr  Mengen Strafen zu schützen,
©«treibe' ,S \ r> ihre etwa versteckt gehaltenen

J  die iBeftanbäfliiS>eS DOrrate  W ort ben  Vetrauensleuten, die
befMftiot fift uorgenommen haben bezw. noch damit
t*S Ö J ' °^ melden, damit diese Bestände noch in

UN Ebenfalls INkiO ^ - ^ ubogenforellen -Setzlinge , bei Für¬
zen Elbach bei ^ L ^ i  Regenbogenforellen-Setzlinge, in
juSgeS ? 4L 500  Stück ebensolche. Diese
»d akklimallsierten w,  ° U! bemt Sö!<̂ 00rt  naturalisierten

bie ^ errn  Amtsgerichtsrat Ziegler
orden. " leiytentlassung mit Pension erteilt

Die Pfeile für 5peifeöl haben in der letzten Zeit

Der deullffie TagcsBeritfil.
ML . (Amtlich.) 6rotze5 Kauplquarller,  26 . Januar.

Weniiffier Kriegsl(fiaiipia&.
Die Franzosen versuchten durch eine große Zahl von

Gegenangriffendie ihnen entrissenen Gräben östlich von
Neuville zuruckzugewmnen, sie wurden jedesmal, mehrfach im
.Handgemenge, abgewiesen. Französische Sprengungen in den
Argonnen ver,chuttetcn aus eine kleine Strecke unsere Gräben
bei Hohe 285, östlich von La Ehalade. Wir besetzen den
Sprengtrichter, nachdem wir einen Angriff zum Scheitern
gebracht hatten. '

Marincluftzeuge griffen militärische Anlagen des Feindes
bei la Pannne, unsere Heeresflugzeugedie Bahnanlagen von

lubn)c|t(id; von Dixmuiden und von Bethune, NN.
Oesllicfier Kriegsfifiaiipla$.

und
Balfiaii-Kriegsfdiauplaö.

teilte besonderen Ereignisse.
_ _ _ Querste Heeresle itung.

Krirgonachrichte».
Heftiger Kanonendonner auf der Westfront.

. c/U , Rotterdam,  25 . Jan . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" meldet aus Dostbmg: Seit gestern mittag
M erneut heftiger Kanonendonner von der westlichen Front
her zu hören, und zwar mit einer Heftigkeit, wie sie seit
langem nicht festzustellen war.

Reue ruffische Anleihe.
?-SP. e”! am8e \ 26' Z°u. Die „Berlinski

Tldende" ersahrt aus Petersburg, daß die Regierung beab-
stchsigte erne neue rnländische Anleihe aufzunehmen, deren
Hohe auf vier Milliarden Mark festgesetzt ist.

Englische Matznahmen am Suezkanal.
P b ' 26. Jan . Der „Seeolo" berichtet:
,̂ 'eude, die mt dem Dampfer „Monte Bello" angekommen
sind, erzählen, daß bte Engländer an verschiedenen Stellen
über den Suezkanal Drehbrücken gebaut haben, damit bei
einem etwaigen Rückzug die Engländer und Kanadier möglichst
schnell an anderen Stellen umgruppiert werden könnten.
Desülerchen wurde eine strategische Bahnlinie Suez- Jsmaila

Sa« Giovanni di. Medua geräumt. Rückzug nach Durazzo.
WTB Esse n -R uhr,  26 . Jan . Nach einem

Telegramm des „EssenerG.-A." aus Lugano mckdet die
^bea Nazionale aus San Giovanni di Medua: Um
Mitternacht vom 25. zum 26. Januar zogen die Monte¬
negriner eilig von hier ab, weil starke österreichische Kräfte
anmarschieren. Die letzten Reste der besiegten Armee be¬
ginnen den tragischen Rückzug auf Durazzo, begleitet von
Frauen und Krvdern. die umer P -ooiantmangel furchtbar
^ Auch Muniuon fehlt, sodaß jede Gegenwehr un-

Hilfe sük Albanien.
Berlin,  26 . Ja ». (P . M.) Das „Berliner Tage-

blai! meldet aus Kopenhagen: Rach Pariser Meldung
halt man dort Durazzo und San Giovanni di Medua für
schwer bedroht. Essad Pascha und seine Truppen seien in
verzweifelter Lage. Hilfe könne nur von Italien kommen.

,,,, V kr lin , 26, Jan . (P. M.) Das „Berliner Tage¬
blatt meldet aus Rotterdam: Rach Londoner Meldungen
hat in Rom unter dem Vorsitz des Königs ein Kriezsrat
statigcfunden, der Albanien zum Gegenstand hatte.

JugendkompWie Rr.87, Höhr.
Freilag, 28. d. M ., 8»° Uhr abends llllterriiüt.
Sonntag. 30. d. M., kein Dienrt.
Milliflodi, 2. Feb., Kailersgeßurtslagsfeier.

_ _ _ _ (ßfrittr.

Kekanntmachnng.
Millwold, den2. Februar diesrs Jahns,

nachmittng» punkt 2  Uhr
finbet im Casino Gambriiius eine

General-Versammlung
ftatt, rwzu alle Mitglieder sreundlichst eiagelLdei, werden.

Tagesordnung  wird daselbst bekannt gegeben.

Der Borstand.

Holzversteigerimg.
Montag, dm 31. Jnnuor

v - rmtttags 10 Uhr
fanfangend, werden im hiesigen Gemeindewalde

|iit den Distrikten„Winkel", „Bühl", „Buch,
wald" und„Scheid":

11 Eichenstämme mit 8,01 Festmeter
150 Stangen IV. Klaffe
170 „ V.
160 „ VI. „
40 Rmtr. Buchen-Scheitholz

m h tr -Knüppelholz
3 „ Eichen-Scheitholz

22 „ „ -Knüppelholz
4 „ andere Laubhölzer Scheit

->2»
1695 gemischte„

öffentlich versteigert.
Zusammenkunft an der Turnhalle.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht. *
Hilgert , den 23. Januar 1916.

Der Büvgerrnetster:
_ _ S  tr ödter.

3—4 Zimmer-

Wohnung
"̂ ebst Zubehör zu mieten ge¬
sucht̂per bald.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Bl.

EinWirker
gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes.

Ei» kleines

Wohnhaus
zu mieten gesucht. Späterer
Kauf̂ nicht ausxeschlossen.

Offerten an die Expedition.

StMsch
empfiehlt

Eduard Bruggaler,
Höhr.

Delefon 28.

Kaufe alle Sorten

zu höchsten Preisen.
Milh . Klein » Grenzhausen.

Kominchauf Wunsch über¬
allhin.

MAGGI



Befcenntnilte.
Tas Pariser „Journal " bringt die Zuschrift eines Sul¬

faten, der die Zustände in den französischen Schützengra¬
ben, lute folgt, schildert: Man kann sich die bittere vckvnre
nicht dorstellen, mit der >vir alten Landwehrletne(zeb>r
Mann von meinem Zuge sind mitsammen 417>whrc alt und
haben 37 Kinder) die dithyrambischen Schilderungen von
der rührenden Sorgfalt lesen, mit der angeblich tue Sol¬
daten an der Front umgeben werden. Leit fünf Monaten
haben lvir in den Schützengräben nicht ein einziges von
den Geschenken bekommen, mit denen wir angeblich derart
überhäust werden, das; wir unter der Last zusammenbre¬
chen Doch, halt ! Wir haben ja eine Zigarre im November
und eine Zigarre zu Weihnachten bekommen! Die Maga¬
zine mögen vielleicht mit warmen Kleidern vollgestopft
sein; wir aber haben zu zehn drei paar Handschuhe, drei
Westen und drei Unterjacken erhalten. Tie Kohlenbecken, dre
verteilt wurden, dürfen wir in den Unterständen aus Ge¬
sundheitsrücksichten, im Freien wegen der Gefahr des Ent¬
decktwerdens nicht anzünden. r.aran , daß ihr Anblrct
allein uns nicht warm macht, hat anscheinend niemand ge¬
dacht. (Ctr. Bin.)

protestiert England. Tie großbritannische Heeresleitung hat
nach der Zertrümmerung Serbiens die ,erbi>chen Truppen
als ein willkommenes Kanonenfutter für Aegypten ange¬
sehen und sie ivill jetzt serbische Truppen nach dem .tu-
lande transportieren. Dagegen aber pr°te,tieren - erbten
und Frankreich. So kommt es, daß über das -schmml der
serbischen Heerestrüinnrer ein Kamps ausgebrochen ist, der
für die Menschenfreundlichkeit der Entente bezeichnend rst

- Unmöglich. (Ctr . Bin.) Man führt aus, daß
es für England unmöglich sein werde, eure effektive Blök-

Wirnd schau.
Montenegro.

Man muß also mit der Möglichkeit rechnen, daß über¬
haupt keine nennenswerte Anzahl montenegrinischer Sol¬
daten Zeit hatte, nach Albanien auszuweichen. Ter über¬
raschende Vorstoß der Lesterreicher über den Lolvzen auf
Eetinje und Rjelka und auf Antivari hat demnach so ge¬
wirkt, wie es Vorallszusehenwar. Er durchschnitt nicht
nur die einzige Etappenlinie des Heeres Nikitas, sondern
schob auch einen Riegel vor die Türe, durch die es ent¬
schlüpfen wollte.

A b g e sä g t.
Nikita tritt in den Hintergrund. Ob er Frieden schließt

oder ob er tatsächlich die Absicht des -rreubrnches nach
der Friedcnsbettelei hatte, ist gleichgültig. Die Siege der
Oesterreicher nnd das Vordringen der Vulgaren iu Albanien
ist maßgeben. Taten und Tatsachen regieren die Stunden!
Das sieht man jetzt in Italien , trotz der sentimentalen
Sprüche über den „rührenden Abschied" Nikitas von seinen
Truppen.

Möglichkeit.
Italienische Kriegsgegner ziehen aus der Anwesenheit

des Prinzen Mirko in Montenegro den Schluß, daß er
wahrscheinlich den Frieden vollenden und dafür von Oester¬
reich als künftiger König anerkannt werde» lvird.

(Ctr. Bin.)

kade Deutschlands durchzuführen, da England dre Ostsee
nicht beherrsche.

des A

Unter papiergeiä.
Unsere Papiergeldsorten tragen bekanntlich ein Was¬

serzeichen, die Zehnmazscheine zum Beispiel ein kreisrundes
Zeichen nüt einem Merkurkopf, dte neuen Hundertmark¬
scheine das Bild Kaiser Wilhelms 1. Wohl schon vielmals
ist die Frage aufgetaucht, lote denn diese Wasserzeichen und
überhaupt das Papiergeld hergestellt werden. Es liegt m
der Natur der Sache, daß hierüber wenig bekannt nt. Man
will und muß die Fabrikation eben geheim halten, um Fäl¬
schungen möglichst zu erschweren. Im allgemeinen rst nur
folgendes bekannt: Das Papier für uu,ere Rerchskayen-
schcine wird in einer Papierfabrik bei Eberswalde herge¬
stellt und zwar unter ständiger Aufsicht von Staatsbeamten.. . . . hn « itrtS>n *K# .Spiipthtrhreiti

Deutschland.
:) Reichstagsvorlagen. (Ctr . Mn.) Es scheint

sicher, daß schon im März die Vorlage über die neuen
Steuern dem Reichstag zugehen wird. Ais Gesamtertrag
dieser neuen Steuern sind 500 Millionen iu Aussicht ge¬
nommen. llm dieses Geld aufzubringen, werden die Zigaret¬
ten und Zigarren , sowie einzelne Zweige der Post und
Telegraphie und der Eisenbahnverkehr herangezogen wer¬
den.

hHübsches Wort. (Ctr . Bln .) Ter „Avantr" hat
für das Borgehen des Bierverbandes das hübsche Wort
gefunden: „Beim Schwatzen vereint — beim Schlagen
getrennt!" Es hat den Anschein, als ob sie auch beim
Schwatzen nicht mehr vereint wären. Tenn die heftigen An¬
klagen, die aus Italien nach London gerichtet werden,
können unmöglich die dauernde Brüderlichkeit aufrecht er¬
halten.

?) Ausgeschlossen. (Etr . Bln .)' Ter Getrerde-
lauf der Engländer stellt sich als ein gegen die deutschen
und österreichisch-ungarischen Getreidebezüge in Rumänien
gerichteter Schachzug dar. Denn ein Abtransport der eng¬
lischen Ware nach dem Bestimmungsort ist ausgeschlossen.
Wir können den Briten dieses kostspielige Vergnügen ruhig
gönnen.

!) Tas Bärenfell. (Etr . Bln .) Frankreich will
einen Teil der Serben an seine Westfront senden. Dagegen

besondere Verfahren übrigens einem Amenkaner abgekauft
wurde und auch die Einbettung der am Rande der Scheine
befindlichen farbigen Fäserchen, die jetzt nicht nur rn dem
Papiere selbst verstreut sind, sondern zum -ieu auch auf
beut Papiere. Zudem befindet sich auf jeder Banknote, wre
übrigens auch auf jeder Briefmarke, im Papiere oder un
Aufdruck ein geheimes Zeichen, das nur sehr wenigen bekannt
ist uiiv eine Fälschung sofort erkennen läßt , auch wenn die
Nachahmung des Aufdruckes noch so tadellos ansgefuhrt
worden sein sollte. Nur die Reichsbank besitzt das Recht.
Papier zu Banknoten fabrizieren zu lassen, und sie ist es
auch, welche in der Reichsdruckerei die Platten Herstellen
und den Aufdruck besorgen läßt . (Ctr. Bln.)

einzufallcn, irgendwelchen Widerstand zu (elften. Cff
bar ist ihnen die Aufgabe gestellt, die Waffenstreckung

"^ Rumänien. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen b,
stimmt der zwischen der Zentralkommryron für den «■
und die Ausfuhr von Getreide mit der englischen
abgeschlossene Vertrag über den Einkauf von 80 000 H| Blir be
gons Weizen durch die Engländer, daß bis zum l. '^ MSnittat
alle den Einkauf betreffenden Fonnalrtaten _ erledh
sein müssen. Ter Verkäufer verpflichtet sich, ,re fpatest«,
sechs Monate nach Friedensschluß zu beziehen. Der Pr
für einen Waggon beträgt 3200 Lei.:)
wieder
folgte ans beiden Lenen oes -uu 11» »y »dien
lometer östlich von Kut-el-Amara. Dre Arm«
ist zum Rückzug gezwungen worden. Was em ,olcher Rb .
zug in diesen unwirtlichen Gegenden bedeutet, das ^a&enjü Sa nqe
Engländer bereits nach der Niederlage bei Kreiyphon, s^
lich von Bagdad erfahren. tuoltt«

lesen
►50(

neu Wcl(lgl)n uctinflt *.u . t htrtt  C
i Türlei. (Ctr . Bln.) Es haben dre England,, ', ^
; eine schwere Schlappe erlitten. Der Angrrff y ^
auf beiden Seiten des Tigris bei Menchie. ^

Europa.
:) England. (Ctr . Bln .) Man weist in militarr-

schen Kreisen darauf hin. daß das Eingeständnis, England
könne nicht genügend "Munitionsarbeiter beschasseil, dop¬
pelt bemerkenswert angesichts der Tatsache ist, daß bei
der Wehrpflicht alle mit der Munitivnsfabrikativn zu¬
sammenhängenden Industriezweige von vornherein eit* Aus¬
nahme genossen. Wenn deniivch trotz der Heranziehnng>u>-
eelernrer und weiblicher Arbeiter die englische Munitr-
vnsfabrikation vom Ministerpräsidenten als unzureichend
erklärt werden muß, so beweist dies, daß es England!
noch immer nicht gelungen ist, seine Industrie dem Kriegs
zustande anzupassen. . . ..

:) zrankreich. (Etr . Bln .) Ler Kriegsmunster,
wünscht, wie „Echo de Paris " berichtet, künftig auch die
Kurzsichtigen und die bisher nur in Hilfsdiensten Beschäf¬
tigten zum Frontdienst heranzuziehen. Eine Kommission
von Spezialärztcn befaßt sich gegenwärtig mit der Frage.

? Ce ft cif cid ) Ungarn. (Crr . Bln.) rre M,!r
tärkritiker gestehen zu, daß die russische Offensive bisher
ihr Ziel nicht erreicht habe, da es ihr nicht gelungen fei,
die feindlichen Linien zu durchbrechen. Aus spärlichen An¬
deutungen der Presse, ,owie aus Meldungen, die auf Um¬
wegen über Frankreich und England bekannt werden, geht
hervor, daß die russische Offensive mit womöglich noch
bedeutenderen Kräften wieder aufgeuonunen wird.

— Serbien. (Ctr . Bln .) Es wird mit der Möglich¬
keit gerechnet, daß Serbien durch das Borgehen Monte
negros ernüchtert, von der Entente bündige Erklärungen
über den Umfang und den Zeitpunkt der Hilfeleistung
verlangt. Für die tiefgehende iiuruhe der Entente spricht
auch die, daß Briaud nach London gereist ist, wo eine
gemeinsame Beratung des Vierverbandes stattsindet.

?) Montenegro. (Ctr . Bln.) Prinz Mirko uns

Pleitegeier
Nach einer Meldung aus Rom befindet sich Jtast eine

da der Fremdenverkehr vollständig stockt, in einer >ehr»Fr . d
deuklichen Lage. Die Lombardei und Benetren ,ere-r ßZwan
den Fremdenverkehr nahezu völlig gesperrt und die merßken 0
gröberen Hotels seien hier geschlossen worden. Italien wrßsre w
in den letzte» Jahren nach sehr sichere,! Berechnungen̂ ßes 0
Uch von mindestens 000 000 Fremden besucht. Dre,e§r,.-schnei
den brachten den italienischen Eisenbahnen eure Jah ^ davor
einnalme von rund iß Millionen Lire. Außerdem aber laut  d
jeder der Fremden jeden Tag durchschnittlich 18 Lrretleckte.
«ande und da man ferner berechnet hat, daß jeder Wstachl
Fremden durchschnittlich30 Tage im Lande bleibtJin de
gibt sich durch das Fortbleiben der Fremden ein fahrliL
Ausfall von rund 500 Millionen Lire. „Tas aberVam -
schreibt ein italienisches Blatt ) bedeutet den wrrtMgebor
liehen Zusammenbruch einer großen Anzahl bürgerlVnomn
Existenzen, die fast ausschließlich vom Fremdenverkehr gansta
tcn- _ ' l ' ' Ifluch,

flmenfia, s auTre
0) Vereinigte Staaten. (Etr . Bln .) Mm»

fährt aus Panama , daß General Gotehals noch arch» -
gen könne, wann der Kanal wieder eröffnet werde, d, '
noch nicht sicher sei, ob nicht neue Erdrutsche stattm
könnten. Tie Schiffahrtsgesellschaftenwerden beirac» ^ >̂ 1,
tigt, sobald es möglich i%  die Kanalfahrt dauerndß ^

äugeben̂ c t e{„ t flt e Staaten. (Ctr . Bln.) DerM
der in den 14 Monaten ausgeführten Waffen und .-,un»
belief sickf auf 161064 0000 Dollars . » Men

I Gew

Airs aller Welt . -u»uden

den drei zurückgebliebenen Ministern scheint es gar nicht

°?> Köln. In einer Eingabe an den Bundesrat » wonr
ersucht, Höchstpreise für Schweine ab Stall festzusetzeuZ jft
unter den Markthöchstpreisen stehen, damrt der Land»
ein Interesse daran gewinnt, seine Schweine den -Ra» ualtt
zuzufübren. I Fulv

:) Stettin Tas Hochwasser im unteren Oder» daß
ist wie aus Stettin gemeldet wird, in diesem<;ah» Metl
folge der andauernden Regengüsse stärker als sonsta» gere»
treten Wiesen und Waldungen zwischen Oder und! ,chw>
Damm'schen Wag stehen vollständig unter Wasser. Breil » nt
kommt in den Fluten um. «

)( Petersburg. (Ctr. Bln.) Das Schnapsverbot»
allmählich sehr unliebsame Erscheinungen; die Erzre!
zur Nüchternheit läßt sich eben nicht allein durch■
Gewaltmaßregcln erreichen: dem Volk muß Ersatz im
verschlossenen Kneipen gegeben werden. Es habe» sich» lg»d
andere Formen der Trunkenheit herausgebildet, dul Küst
neuerdings in unmoralischen Exzessen äußert. > vete

)( Newyork. (Ctr. Bln.) Die Bethlehems Stahl» mch>
erzielte einen Jahresgewinn von neun Millionen Pfundi Han,,
wird in diesem Jahre eine Million Tonnen Stäche» tare
ausgeführt. ^ IC

Unser Mövchen.
6.

Es war also abgemacht, Mövchens Aufenthalt in Köln
war unentbehrlich. Frau Älma sagtê es sich immer und
immer wieder, und je mehr sie es sich sagte, desto' zor¬
niger und aufgeregter wurde 'sie; ihr Antlitz war ganz
bleich vor Zorn, und die Lippen bluteten, so hatten die
spitzen Zähne sie bearbeitet.

„Nur Geduld!" sagte sie sich. „Noch ist es nrcht aller
Tage Abend! Nach der Hochzeit wird mir auch ein Wort
zu reden gegönnt sein." ' ^

Auf dem Flüßchen tut Dorfe liefen die Buben Lchlrtt-
schuh, und Frau Alma wandelte eine Lust an, auch ihre
Kunst zu zeigen. Sie war eine sehr geschickte und sehr
elegante Schlittschuhläuferin, und so schlüpfte sie denn in
ihren Pelz, stülpte Pne kleine Mütze auf. nahm Muff und
Schlittschuhe und eilte davon.

Auf dem Wege, der nach dem Tale führte, kam ihr Erich
entgegen.

„Sie wollen Schlittschuh lausen, Alma?"
„Ja — ein wenig."
„Hoffentlich aber nicht auf dem Wiesenweiher, er ist

noch nicht fest genug und hat Zefähwliche Stellen, die niemals
richtig zufrieren."

„Keine Prrcht , ich .gehe ins Torf, vielleicht lernen
die Leute noch etwas von mir !"

Einer neben dem anderen schreitend, erreichten sie
das Torf, dort nahm Erich Abschied von Alma pnd diese
verfolgte ihre» Weg loeiter.

Die Knaben waren noch immer auf Schloß Grüntal
und sollten es auch bleiben, bis ttach Neujahr die Rück¬
reise nach ihrer nordischen Heimat au getreten wurde.

Mövchen war aber auf einige Tage nach der Vrlla
zurückgekehrt; sie hatte die .Garderobe der Kinder und
ihre eigene zu ordnen, vieles für Weihnachten zu besor¬
gen und tausend kleine Dinge zu tun, die sehr unwich¬
tig waren und dennoch nicht unerledigt bleiben konnten.

Morgen wollte sie zurück und heute noch den freien
Tag benützen, um ebenfalls Schlittschuhlaufenzu gehen.

' Hanna saß mit Flicken beschäftigt im Schlafzimmer
der Knaben und eben wollte Mövchen das davorlregende
Zimmer verlassen, als draußen die Türe geöffnet wurde
und gleich darauf die Cousine vor dem überraschten jungen
Mädchen stand. ,

„Ich wollte einmal Nachsehen, vb hier alles rn Ordnung
ist", sagte sic freundlicher als gewöhnlich. „Wie ich sehe,
willst du ausgehen?"

„Ja — Schlittschuhlaufen!"
Tic Unterhaltung der beide» Cousinen war immer

von kältester Kürze.
„Und wohin willst du Schlittschuhlaufen?"
„Rach dem Wiesenweiher; es soll spiegelglatte Bahn

dort sein, und man ist dort so ungestört."
Frau Almas Lippen öffneten sich zu einer Gegen¬

rede: sie jagte aber doch nichts, wandte sich vielmehr
deur Fenster zu und sah hinaus.

„Ich weiß ,nur nicht, welche Richtung eiuschlagen",
sagte Mövchen, wohl nur. um etrvas zu sagen, denn das
Stillschweigen»rächte sie fürchten, die Cousine würde ihr

, den Ausgang verbieten. „Ist es weit von hier?"

, Bewahre — gleich hinter dem Borkenhäuscheist,
es hastig von Frau Almas Lippen, und dabei st
zu Mövchen hinüber mit dem starren, falschen Bl»
Katzen, wandte sich dann zur Tür zu und grüß mit M
Gruß hinaus; sie hatte vergessen, daß. sie Nachsehen»|
ob alles in Ordnung sei. *

Mövchen aber war hinansgewandert au; die Wc
nnd Travewiesen, und hatte sich, prächtiges Ers!
den Füßen, blauen Himmel über sich, gar nicht ge
über das Verbot.

Tie Sonne ging untpr: durck; das ganz mrt rote«
erfüllte Tal herauf klang das Geräusch eiliger Re
und Erich hielt vor der Tür der Villa . —

Frau Alma fand er nicht zu Hause; sie sei nm f
schon weggefahren, wohin, das wußte der Diener*
Fräulein Elisabeth sei im Gartenhaus . .1

Im Gartenhaus fand er die alte Hanna st
einem Haufen Wäsche fertig und unvollständig gck
Koffer und Kissen, aber Mövchen fand er nicht.

„Wo ist Mövchen, Hanna?"
. „Schlittschuhlaufen!" sagte die Alte in ihrer?
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„Ta komme ich her, sie ist nicht im Dorfe."
„Nein, aber aus dem Wiesenweiher."
Erich war es, als drehe sich das Zimmer uv

im Kreise; er atmete, als habe sich urplötzlich eine ZZ
last auf seine Brust gelegt, unter der er ersticken mu
konnte nicht mehr zusammenhängend sprechen, nur.f
melnd kam es von seinen Lippen:
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f 'llortgentfiaf ist einem Viehhändler aus Sa, ^ ernM^
’ 115 geschick Passiert , das >vohl -mzig r ^ kaufen und bot

w/' llte emem Bauern eme fluer  verlangte aber
■biefem 60« Franken T betlen  , tun  Me beiden lvohl

. Fr - Unrdre Einschließlich der Händler zu den 600
talkeine stunde lang, > Händen hatte, nach Ein
!hr ? Fr . die er ur lauter ^ Bal-
en «Zwanzrgerndtlern n ' „Kunden lvar . Tann handelten
mer, ken legte , w»ran re K.ch^ bmw ^ ^

n i| £ Stet ber Umstehenden Plötzlich erschreckt. Eine blrtz-n irMes Geschrei ee Ländlers , und er kannte gerade noch
6G schnelle Lreinu g ^ ^ gemächlich die letzte der

beug s . en ^ ntit der Zunge ins Maul
Z\  dem Tier noch aus dem
; .Wchm --!« > werden , m « - - - «• « > —
bt i in den Magen der Kuli gesunden . „ ,
[ lü* 1 Lnt vrunaen . Ter Kaminbauer Hermann Eremer,
b ßam 22  September 1886 zu Küppersteg . Kreis Solmgen.

Eaeburcn am 2 August 1915 hier wegen Betrugs se,tgc-
rrÄnommen öfters vorbestraft , ist aus der Frankfurter Irr - ir-
'ln 'Manstatt 'wo er zur Beobachtung seines Geisteszustandes

' iwa nach Zustellung der Anklageschrift entsprungen und

->» Är « tft M . t°- «Hk WW «« jW
»aufrechten Gang und Haltung , schwarzes . volle »,̂ lochgc.-

L stelltes Haar und ebensolchen kurzen , gestutzten schnurr-
'ban  a g besonderes Merkmal hat er eine größere Narbe

fluten , die immer wieder alle menschlichen Anstrengungen
zunichte machen , und die im Laufe der Jahrhunderte viele
Ouadratmeilen stuchtbaren Bodens verschlungen haben.
Auch die Ostsee kennt ihre Sturmfluten ; wir haben ihrer
zwei ja erst vor just zwei Jahren erlebt . Stets treten sie
bei Nord - oder Lstlvind auf im Gegensatz zu den vrel häu¬
figeren Sturmfluten der Nordseeküste , die, soweit deren
westlicher Teil in Betracht kommt , stets . von West - oder
Nordlveslstürinen herangewälzt werden . Tann zwängt der
Atlantische Ozean seine wilderregten Gewässer mit Macht
hinein in das verhältnismäßig enge Becken der Nordsee,
und von hier aus ergießen sieh die Meereswogen mit wilder
Gewalt über die Gesinde Hollands und Ostfrieslands . Tie
lange Inselkette der oft - und westfriesischen Inseln , sie
ist nichts als ei » Beweis für die verheerende Gewalt der
Sturmfluten , die zweifellos diese Inseln vom Festlande
losgelöst , die auch die Zuidersee tief ins Land hinein aus¬
gebuchtet haben . Wohl jedes zweite Jahr bringt der Nord
seeküsle eine schwere Sturmflut . Hunderttausende , wenn
nicht Millionen von Menschen , haben die Sturmfluten
der Nordsee im Laufe der Jahrtausende vernichtet , u»
schätzbar sind die Werte , die allein im letzten Jahrtausend
von ihnen vernichtet worden sind . Es sind Katastrophen , die
ihresgleichen nur in den gewaltigen Erdbeben und Vulkan¬
ausbrüchen südlicher Breite haben , und gegen die Men¬
scheuwerk- ebenso machtlos ist.

Kevichtssaat.

Ä ^f ^ dem̂ Kwpfe" "Kren" 'Entstehung er fälschlich auf eine
Verwundung im Kriege zurückführt . Seine Bekleidung kann

ruf  mit Sicherheit nicht angegeben werden . Er ist narl, seinem
M Entweichen als Musketier in der llnisorm des Jnfanterrc-
3 1 regiments Nr . 81 aufgetreten , soll aber zurzeit^ Zibll-
^ kleider tragen . Er war , soweit bekannt , am 11. Januar

1311916 in Opladen und vorher in St . Goar , Oestrich und
uH Hattingen Cremer ist ein raffinierter , gewalttätiger

«Mensch der zweifellos noch weitere Straftaten auf dem
»Gewissen hat . Im Vorjahre soll er in St . Goar rn der
»Uniform eines Lssiers mit Fliegerabzeichen gesehen »vor
> den sein. Es liegen auch glaubwürdige Mitteilungen vor,

ft ts wonach er während des Krieges in der Schweiz gewesen
«ist,
md» y) yermistt wird seit 10. September 1915 die Prr
Aäri Untiere Philippine Abel , geh . Schenk , geb. 3. August 1845 in

» Fulda . Aus einem hinterlassenen Briefe ist zu schließen,
erg« daß sie Selbstmord verübt hat . Tie Vermißte ist etwa 1,70
ihre» Meter gpoß, schlank , hat graumeliertes Haar , langes , ma-
t fiiij geres Gesicht und dunkle Augen . Bekleidet war sie mit
nd l schwarzem Jackenkleid , schwarzseidener Bluse , schwarzem
iel A Hur mit Bändern . Ferner trug sie schwarze Uhrkette mit

I goldener Uhr , schwarzen Regenschirm , schwarz -gehäckeltes
>vtH Täschchen mit 15— 18 Mark bei sich.

5ff Sturmflutbänipfc.
süß Unablässig nagen die Wasser der Nordsee an Hol

ich» lands flachen, zum Teil unter dem Meeresspiegel liegendcn
du« Küsten . Aber der Mensch hat es verstanden , das ewig gefähr-

» dete Land gegen die Meeresflut zu sichern , sofern diese
ihlW nicht mit allzu ungestümer KZaft den ihr von Menschen
Wutz Hand gesetzten Schutzwehren spottet und sich mit elemen-

3|tarer Kraft,alle Hemmnisse fortreißend,weit hiirein iudie fruchtbaren Niederlande ergießt . Es sind die Sturm-

rj) Urotchen Wegen verleumderischer Beleidigung des
Tüsseldorfer Oberbürgermeisters Tr . Lehler wurde die dort
wohnende Ehefrau Metzmacher von der Strafkammer zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Tie Frau hatte ver¬
schiedenen Personen gegenüber geäußert , sie habe gesehen,
daß nach Verkündigung des Backverbots Brötchen in den
Haushalt des Oberbürgermeisters gebracht worden seien,
Liese Gerüchte hatten seinerzeit in der Bürgerschaft Stoff
zu manchen uuliebsamen Redereien gegeben.

- Teuer . Wegen Stempelsteuerhinterziehung wurden
die Gastwirte Wilhelm Quinkhardt und Otto Lindemann
zu Tegel bei Berlin vor der ersten Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts zur Verantwortung gezogen. Herr Linde-
inaull hatte seilt Grundstück zum Preise von 160000 Mark
verkauft . Um Stempel zu ersparen , war eine kleine Schie¬
bung gemacht lvorden und in der Verkaufsurkunde der
Preis »ur auf l 18 000 Mark angegeben , und bezüglich
der übrigen 42 000 Mark ein Separatabkoinmen getroffen
worden , Tie Angeklagten wurden zum 10 fachen Betrag der
hinterzogenen Stempelsteuer , d. h, ein jeder zu 26 670 Mark
Strafe verurteilt.

Dermrschtes.
: : Uederrascht . Aus Oldenburg schreibt man : Tie

hiesige Post erlebte in diesen Tagen eine freudige Ueber-
raschung : der Briefkastenleerer brachte von seinem Rund-
gange durch die Stadt iricht nur Briese , Karten , .̂ rucksactu»
mit .' sondern auch einen sechs Pfund schweren Schinken . Ta
doch groß und deutlich an jedem Briefkasten die Mahnung
„Aufschrift und Marke nicht vergessen !" geschrieben steht,
und man nicht annehmen konnte , daß der Lchinkeiisendei
oder -Spender beides vergessen haben könnte , so war inan
sich ohne weiteres klar darüber , daß es eben nur eine
Liebesgabenspende für die Post sein konnte . Man fragte
sich nur , wie es möglich gewesen war , den sechs Pfund
schweren Schinken durch die kleine Leffnnng in den Brief¬
kasten zu bringen und fragte gerade den Vorsteher nach des
Rätsels Lösung , als schweißtriefend der Eigentümer des
Schinkens Aufklärung brachte . Es war ein Briefträger,
der sich auf einem Bestellgange einen billigen Rollschinken
zugelegt hatte , den er, da er ihn nicht während der ganzen
Tour mittragen Wollte , in einen Briefkasten einschloß . Als
er sich den Schinken später holen wollte , fand er ihn selbst
verständlich nicht mehr vor . Und da erst fiel es ihm ein, Daß
die Briefkasten ja geleert werden . Etwas enttäuscht über¬
reichten ihm seine Kollegen nun die angebliche Liebesgabe,
die ihnen in der schinkenarmen Zeit sehr willkommen ge¬
wesen wäre . _ _

: : Doit oben Taß die Weltstädte von oben ihr be¬
sonderes Gepräge haben , weiß jedes Kind . Aber wie die
Flieger uns erzählen , weisen diese von oben ei» spezifisches
Aussehen auf . Ein Flieger , der über London , Paris , New-
york und Washington geflogen ist, meint , am verschieden¬
artigste » gefärbt sei London , je nachdem , vH, man über der
Mitte oder au , äußersten Rande der Zteinwüstc fliege,
schillernd vom Grau bis zum Braun , ja bis zum blas¬
sen Türkisblau ; dagegen ist die Farbe der französischen
Hauptstadt ans der Luft betrachtet , ganz gleichmäßig gelb:
ebenso gleichmäßig ist die Farbe von Washington , näinuch
grün , das sich kaum merklich gegen de» äußeren Rand
der Stadt verdunkelt . Ten unruhigsten Anblick von oben
gewährt ReivNork . Alle Farben und Farbentöne komnten
i» diesem Teppich vor . Am »reisten herrscht noch mn helles
Kastanienbraun vor.

: ' Generäl Pöli_
der französische General war neuerdings wie der in Rußland.

Anus und Aof.
— Liersresiende Hühner . Es gibt kaum ein vervrieß-

ticheres Hebel bei den Hühnern wie das Aufsressen von
Eiern . Eine Henne lernt es von der anderen , der Hahn
nicht weniger , und oft srvhnt der ganze Bestand diesem
Unheil , welches meist darauf zurückzuführen ist , daß den
Hühnern zu wenig kalkhaltige Stoffe zur Verfügung ste¬
hen . Ferner gewöhnen sich die Hühner leicht das Eierfres¬
sen an , wenn man ihnen ganze Eierschalen vorwirft , an
denen noch Eiweiß haftet . Tai » Hineinlegen von Porzellan-
Eiern in die Nester , wie das Beschneiden der Schnäbel hilft
in den wenigsten Fällen . Am besten ist es, wenn man dem
Uebel von vornherein zu begegnen sucht und genügend kalk¬
haltige Stoffe hinstreut , oder aber die Eierschalen an der
Ofenbitze trocknet und zerkleinert borwirft . Gewöhnlich
wird aber das Eierfressen , wenn einmal begonnen , zur Lei¬
denschaft bei den Hühnern , und alle Mittel lassen den
rastlosen Züchter im Stich . In derartigen Fällen gibt
es nur ein Radikalmittel : das Messer . ^

?) Ohren 1. Bewahre die Ohren vor starken Erschüt¬
terungen . (Schlage iricht dagegen ! schreie nicht hinein !)
2. Bohre nicht mit einem spitzen Gegenstände , wie Feder,
Stricknadel , Zahnstocher usw. in den Ohren , und stecke keinen
festen Körper (Bohne usw .) hinein , 3 , In das Ohr ge¬
drungene Fremdkörper dürfen »ur durch Ausspritzen mit
lauem Wasser entfernt werden . Am besten ist es jedoch,
iu solchen Fällen zvm Arzt zu gehen . 4. Dringt ein In¬
sekt iu das Ohr , so neige den stopf »rach der entgegenge¬
setzten Seite und träufle so langeOel in den betreffenden
Hörgang , bis das Tierchen getötet ist.

:) Nälline schn e l l z u e r w ä r me >i. Ui» eme » viaum
schnell zu erwärmen , gieße man 0,1 Liter Spiritus , oder
je nach der Größe , mehr in ein Gefäß , wo er sich wecht
ausbreiten uud sofort ganz angezündet werden kann . ^ !ach
einigen Minuten verspürt man eine angenehme Wärme.
Bei starker Kälte oder großen Räumen ist der Versuch
zu wiederholen.

o Gott ! Tann ist ihr — was —
gefährlich — und — und — un-

„Wiesenweiher
[q;[ passiert — er ist

sicher."
k« ’ Auf einen Augenblick vergaß die Alte ihre Kürze.
» „Aber , gnä ' Herr , was soll ihr denn passiert sein, sie
I wird gleich zurück sein , da es dunkel tvird — und wenn

ot es da gefährlich wär ' , dann hält ' die gnä ' Frau es ihr
doch gesagt — sie gab ihr ja den Weg an !"

Ehrich brausten die Worte in ihren Ohren — blutrote
Lichter tanzten vor ihm aus und ab , mit einem Wutschrei
sprang er nach der Türe , riß sie auf , stürzte hinaus , den
Park entlang bis zur Villa , dort auf sein Pferd , das sich

1 unter heftigem Sporendruck bäumte und wehrte und dann
davonjagte , als sitze der Teufel selber ihm auf dem Rücken.

„Ich habe sic gewarnt — sie hat es gewußt ! Was
sie tat , war absichtlich getan !" schrie es in der Seele

m  bes Reiters . „Sie ist eine Verworfene , ein Teufel , der
ef die Züge eines Engels angenommen . Morgen , ehe es noch

! zu spät ist, morgen löse ich diese Verlobung , die zu nichts
führt als zu geistigem Elend und drückenden Ketten , viel-

1 leicht zum Verbrechen — wie hier ."
Ta endlich — weithin schimmerte die große Fläche

des Weihers und der überschwemmten Wiesen , das roteI Licht dauerte noch an,und gerade an der Grenze zwischen
Licht und grauem Abendhimmel sah der Reiter eine glei¬
tende , fliehende Gestalt.

Erleichtert sprang er vom Pferde,
M „Gott sei Tank ; sie lebte , es war ihr nichts passiert !"

Einen hellen Ruf ausstoßend und nach der Richtung
[ winkend, »wo Mönchen sich befand , band er sein Pferd an

einen Baum und schnallte sich die Schlittschuhe an die

Tann atmete er noch cinnral tief und fest, als wollte er
den Wind einsaugen , um desto schneller davoneilen zu kön¬
nen , von seinen Lippen kam noch einmal der helle Ruf , und
daun flog er in großen Bogen und flink wie ein routinier¬
ter Schlittschuhläufer , davon , ,

Blendete ihn das rote Licht ? ^Lder sah er nur nur die
ihm entgegenkommende Mädchengestalt und nicht auf serne»
Weg ? Es zitterte und bebte unter ihm . Ehe er denen
gewahr wurde , krachte und splitterte das Eis . Ein Llb-
grund tat sich vor ihm auf , in den er versank , immer tiefer
iind tiefer , während krampfartige Starre seine Glieder
lähmte . . v

Ganz in seiner Näl )e aber ertönte ein gellender , Mark
und Bein erschütternder Schrei . In rasender Schnelligkeit
sauste MövchLn heran , und aus dem Walde kamen zlver
Forstbeamte in eiligem Lauf über das beschneite , glitzernde
Feld.

Toch ehe noch einer das User erreichen konnte , rhe sie
noch recht begriffen , was denn eigentlich geschehen sei, hatte
sich Mövchen ihrer Jacke entledigt , sich selber platt auf den
Boden geworfen und das Kleidungsstück nach der Oefsnung
geschleudert , damit Erich sich daran halte , wenn er wieder
austauchte.

Und richtig , da wurde der Verunglückte auch wieder sicht¬
bar : in wilder Hast griff er nach der Jacke mit brechender,
versagender Kraft , und Mövchen krallte sich mit Händen
und Zähnen in das Tuch , um nur auszuhalten , bis Hilfe
kam und die beide ans der schrecklichen, toddrohendeu Lage
befreit würden.

Ta zittert und bebt es nvch einmal über die Oberfläche,
die Last war zu groß für die schwache Decke, es splittert
und bricht , eine Wasserwoge überflutet das Eis.

In demselben Augenblicke aber schiebt sich ei » stcnker
Bauiuast bis dicht an Erich heran , ntit letzter brechender
Kraft greift er darnach , die Jacke , in die Möbcheri sich
eingekrallt hat , immer noch mit einer Hand umschlossen,
haltend.

Er vermag sich nicht umzudrehen . Er lveiß nicht , was
hinter ihm Vvrgeht , er hat nur nvch die Todesangst , Möv
chen möge in den Abgrund gesunken sein.

Es erscheint ihm , als sei die Last eine lerchtew , als
hätte er nur noch dps Kleidungsstück , nicht mehr den
Körper , der daran geklammert wer , zu halten.

Nnd er hat recht : während der eine -er Forstleute
de » Baumast in das Wasser schiebt, hat der andere den
Riemen seiner Jagdtasche so geschickt nach dem inngen
Mädchen ausgeworfen , daß er gerade in Den Bereich ihrer
Hände fällt , gerade noch zur rechten Zeit , ehe der letzte
Rest von Besinnung das zarte Geschöpf verläßt.

Als marr sie ans Ufer zieht , ist sie starr und kalt wie
eine Leiche , aber ihr Atem geht noch leise —- leise.

Gut , daß in dem Borkenhäuschen warme ^ Tecken und
ein Oefchen sind für die Jäger , die hier aus der Lauer
liegen : gut auch, daß Erichs Pferd so flink ist . einen der
beide » Retter nach Schloß Grüntal zn tragen , wähmid der
andere mit Reisig , Holz und diiren Blätter » ein Rieseu-
fcner entzündet und Erich die stille Gestalt aus Matratzen
und Ticken bettet.

(Fortsetzung folgt . )
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Trotz der hohen
Lederpreise ist es
mir gelangen , einige

Posten

unter Preis
einzukaufen.

Günstige

Kaufgelegenheit
un

Schuh - Palast

Die noch auf Lager
habenden

Winter Stfiuiie
sind im Preise be¬

deutend
herabgesetzt.

1 Posten

Damen-
Stiefel

niederer Absatz,
Weitschaft

für ältere Damen

l75

1 Posten

Damen-
Halblduifie

ohne Kappen,
niedere Absätze

9 8 95

Lederstiefel
mit Holzsohle

27/30 31/35 36/39]

445 495 545

Galoschen
mit Holzsohle

27/30 31/35 36/39

|95 g25 4»> 75Ai

1 Posten

Damen-
HalMdiufte

Derby , Lackkappe
hoher Absatz

1 Posten

Derby , Lackkappe
schöne Form

T- 9- -11
75
M.

Kräftige

Kinder¬
stiefel

breite Form

27/30 31/35

3000 Paar
imit.

8 25 Q- O75
JL

Kamelhaar-
Damen-

Sdiutie
Ledersohle und Fleck

65l

1 Posten

braune

Kinder-Stiefel
in Boxkalf , R.-Chevreaux u. Ross -Box

25/26 27/30 31 35W 10[25 25

1 Posten 1 Posten

Leder- Damen-
Pantoffeln

durchgenäht mit Fleck
braun und schwarz

nur 39/42

395
M.

ganz kurze , neue
Form,

Derby , hoher Absatz

i759JL

1 Posten

Boxkalf-
Damen-

Stiefel
14 75

1 Posten

Boxkalf-
Knallen-

Stiefel
36/40

14
50
JU

Braune und schwarze

Leder-Gamastfien
10 75  12 5ü  16 50

in vielen Farben,

225 2 »ö 375 45 O

Die so bekannte
und beliebte Marke

„Nimmer¬
müde“-

Stiefel
in groser Auswahl

am Lager.

Marke

»Fortschritt"
bestes Fabrikat,

in Herren-
Lack= und Clirev-

reaux - Stiefel

noch am Lager
zum alten Preis.

Biß Mit am Lager Bßlfllicößi Tera-ScMIa and Stiefel nochm alten Preis.

Schuh - Palast
35-37 Löhrstr.35-37 COBLENZ Fernruf 802.
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